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Ertrags- und Stockmanagement
in Terrassen- und Steilhanglagen

Ein Bericht aus der Praxis

Weinbau im UNESCO-Welterbegebiet 
„Oberes Mittelrheintal“

Betriebsstruktur Weingut Dr.R.Kauer, Bacharach

Qualitätsmangement (Spätburgunder / Riesling)
Rebschutz
Anbautechnik / Bodenpflege 
Stockpflege / Ertragsmangement



Geographische Lage:   oberhalb des 50° Breitengrads

linksrheinisch: von der Nahemündung (Bingen) bis Bonn
rechtsrheinisch: von Kaub bis Niederdollendorf

Bewirtschaftete Fläche:   ca. 450 ha  (Katasterfläche)
Exposition:     in direkter Nähe zum Rhein (SW–SO)

in den Seitentälern (SW–SO) 
80-220 m über NN

Inklination: zu etwa 80 % Steillagen mit 
50 – 70 % Hangneigung  

Rebsorten: Riesling, Müller-Thurgau, Kerner
Spätburgunder, Dornfelder

Klima: Jahresniederschlag: 550 – 600 mm
in der Vegetation (Rebe): ca. 450 mm
Jahrestemperatur: ca. 9,4 ° Celsius
Sonnenscheinstunden: 1500

Anbaugebiet Mittelrhein



UNESCO – W
elterbegebiet 

Weinbau im
UNESCO
Welterbegebiet:

ca. 360 ha
Mittelrhein

+  ca. 60 ha
Rheingau



Historie

UNESCO
Welterbegebiet:

ca. 360 ha

Oberwesel / Kaub
Bacharach/Steeg
Oberdiebach /Manubach
Niederheimbach/Oberheimbach
Lorchhausen /Lorch (Rheingau)

Südlicher Teil :

Merz, 2001

Bacharach
Steeg

Oberdiebach

Niederheimbach



Historie

UNESCO
Welterbegebiet:

ca. 360 ha

St.Goar / St.Goarshausen
Nochern
Oberwesel
Kaub/Dörscheid

Merz, 2001

St. Goar

Oberwesel

„Mittlerer Teil“:



Oberheimbach
Niederheimbach
Trechtingshausen

Oberdiebach
Manubach

Bacharach
Boppard
Steeg
Kaub
Oberwesel Oelsberg

7 Jungfrauen
Gutenfels
Roßstein u.a.



Betriebsstruktur

Weinbauliche Ertragsrebfläche: 3,1 ha EU-VO 2092/91 und 
ECOVIN zertifiziert

Rebsorten: Riesling 90 %
Blauer Spätburgunder 10 %

Durchnittsertrag: Riesling 72 hl / ha (junge Flächen)
42 hl / ha (alte Flächen)

Spätburgunder 40 hl / ha (Rotwein)
84 hl / ha (Weißherbst, SGW)

Standorte: Bacharach Kloster Fürstental 1,3 ha
Bacharach Wolfshöhle 0,3 ha
Oberdiebach Fürstenberg 0,5 ha (PuBV)
Oberwesel Oelsberg 0,2 ha (PuBV)
Urbar Beulsberg 0,8 ha (PuBV)



Betriebsstruktur Bewirtschaftungstechnik

Bacharach: flurbereinigte Steillagen 60 % Hangneigung
Oberdiebach: flurbereinigte Steillagen 45 % Hangneigung

„Klassische“ Seilzugtechnik BSZ (Boden / Rebschutz)
Helikopterrebschutz / RAK Pheromonverwirrung (Ba)
Steilhangmechanisierungssystem (Lohnverfahren) 
Motorsense

Urbar: flurbereinigte Steillagen 40 – 60 % Neigung
Oberwesel: flurbereinigte Steil-/Steilstlage  > 60 % Neigung 

zum Teil in Querterrassen, bedingte Zuwegung

„Klassische“ Seilzugtechnik, Handgeführte Kleinraupe 
(Begrünung / Rebschutz), Motorsense, Tropfbewässerung (90%)



Urbar Beulsberg

Oberwesel Sieben Jungfrauen

Aufstehraupe
+ Seilzug



Oberwesel Oelsberg
vor der Flurbereinigung



Oberwesel Oelsberg

Monorackbahn

Aufstehraupe
(Seilzug)



Bacharach 
Weinbergslagen:
Posten und Wolfshöhle

Seilzugtechnik BSZ / Steilhangmechanisierungssystem SMS



Qualitätsmanagement Rebschutz vor der Blüte

Rückensprühgerät

RAK

Helikopter



Qualitätsmanagement Rebschutz nach der Blüte

SMS

Seilzugsprühgerät BSZ

Seilzugspritze
selbstlenkend



Alter der Anlagen und Produktionsziele:Güte / Alter der Anlagen und Produktionsziele:

Urbar Beulsberg B C (17 Jahre) 80 hl/ha
Qualitätswein Riesling (ohne Lage)
Klonengemisch

B (10 Jahre) 40 hl/ha (Rotwein)
Qualitätswein Spätburgunder(ohne Lage) 
Lockerbeeriger Geisenheimer Klon

B (10 Jahre) 80 hl/ha (Weißherbst)
Qualitätswein Spätburgunder(ohne Lage)
Klon Mariafeld



Güte / Alter der Anlagen und Produktionsziele:

Bacharach Kloster Fürstental: A (35 Jahre) 40-50 hl/ha
Spätlese, Auslese, Beerenauslese
B (32 Jahre)   50 hl/ha
Kabinett 

Bacharach Wolfshöhle B (34 Jahre) 50 hl/ha
Kabinett trocken (mit Lage)

Oberdiebach Fürstenberg B (50 Jahre) 35 hl /ha
Spätlese
B (25 Jahre) 60 hl/ha
Kabinett trocken (ohne Lage)

Oberwesel Oelsberg A (32 Jahre) 50 hl/ha
Spätlese trocken



Qualitätsmanagement Blauer Spätburgunder

Anbautechnik: Spaliererziehung: Flachbogen 
Seilzuglage Standraum: 1,6 m x 1,0 m
Aufstehraupe Stammhöhe: 0,7 m

Laubwandhöhe: 1,4m



Qualitätsmanagement Blauer Spätburgunder

Schieferverwitterungsboden 
mit Lehmauflage 
(untere Rheinterrasse)
mittel- flachgründig

Bodenpflegesystem:
Rotationsbegrünung 
im Wechsel mit offener 
Bodenbearbeitung
+ natürliche 
Winterbegrünung

Gasse 1: 2-3 x Mulchen
Gasse 2:
Winterfurche im April
Abfahren Anfang Mai
Grubber ( ?)



Qualitätsmanagement Blauer Spätburgunder

Unterstockbegrünung mit Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut)



Qualitätsmanagement Blauer Spätburgunder

Unterstockbegrünung 
mit 
Hieracium pilosella 
(Kleines Habichtskraut)

Keine Pflegearbeiten !

40 cm 



Qualitätsmanagement Blauer Spätburgunder

Produktionsziel: Rotwein 90°

Stockpflegearbeiten /
Ertragsmanagement:

Anschnitt: 6 A/m²

Ausbrechen der Doppeltriebe
10-12 Triebe pro m Laubwand

Entfernen des 3. Gescheins (ES 70)

Teilentblätterung der Ostseite

Später Laubschnitt

Teilentfruchtung auf 
1 Traube/Trieb zu Reifebeginn (ES 80)



Qualitätsmanagement Blauer Spätburgunder

Problem:
Flachgründig, felsig
am Hangfuß

Hangfuß: Wasserstress in 2003

ab 2006: Tropfbewässerung



Qualitätsmanagement Riesling

SMS Technik 

Anbautechnik:
Seilzug /SMS

Altanlagen:
Spaliererziehung: Flachbogen 

Standraum: 1,4 m x 1,0 m
Stammhöhe: 0,6 m
Laubwandhöhe: 1,4m
jede 3. Zeile entfernt

Neuanlagen:
Spaliererziehung: Halbbogen

Standraum: 1,6 m x 1,0 m
Stammhöhe: 0,7 m
Laubwandhöhe: 1,4m



Qualitätsmanagement Riesling-Altanlagen

Schieferverwitterungsboden 
mittel- flachgründig
Skelettanteil: ca. 50 %
jede 3. Zeile entfernt

Bodenpflegesystem:
Schmale Gassen:
Ganzjährig offene Bodenbearbeitung
Winterfurche im April
Organische N-Düngung (50 kg N/ha)
und Abfahren Anfang Mai
Grubber (Juli)

Breite Gassen:
Bis 2001: natürliche Begrünung

nur mulchen
Aktuell:   Grubber 

(keine Düngung)



Qualitätsmanagement Riesling

Bodenpflege

Sommerbodenbearbeitung:
Mai – Anfang August

Winter:
Natürliche Begrünung



Qualitätsmanagement Riesling

Produktionsziel: Spätlese 90°

Stockpflegearbeiten /
Ertragsmanagement:

Anschnitt: 8 A/m²

10-12 Triebe pro m Laubwand

Teilentblätterung der Ostseite (ES 68)

Später Laubschnitt

Teilentblättern vor der Lese

Vorlese: stielfaules und botrytisbelastetes
Traubenmaterial entfernen

Hauptlese: ca. 14 Tage später 
(evtl. erneute Selektion)



Oberwesel Oelsberg
vor der Flurbereinigung



Schmalspurschlepper-Terrassenbau im Oelsberg in Oberwesel

Qualitätsmanagement Querterrassierung



Querterrassierung

Vorteile:

- Direktzugtechnik einsetzbar
- Bodenbearbeitung möglich
- Erosionsminderung
- Manuelle Stockarbeiten quer zum Hang
- Anbaukosten deutlich vermindert



Qualitätsmanagement Querterrassen

Nachteile:

großer Flächenverlust

größere Hangoberfläche

niedrigere Pflanzdichten

steigende Stockbelastung 

Bewässerungsnotwendigkeit

angepasste  Applikationstechnik    
notwendig

Böschungsbegrünung und
aufwändige Böschungspflege



Stockpflegearbeiten /
Ertragsmanagement:

Anschnitt: 
10-12 Triebe pro m Laubwand

Teilentblätterung der Hangseite 
Applikationsqualität verbessert

Zeitiges Aufheften / Später Laubschnitt

Ertragsschätzung ab ES 75
Evtl. Ertragsregulierung:

Traubenteilen / Teilentfruchtung

Teilentblättern vor der Lese

Qualitäts- und weinstilorientierte Lese

Termingerechte Bewässerung

Qualitätsmanagement Querterrassen

Tropfbewässerung
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Niederschlagswerte und Frühmorgendliches Wasserpotential Rüdesheimer Schlossberg 2002

Gruber und Schultz 2004=Bewässerung



Zusammenfassung:

Der Weinbau in Steilhängen und insbesondere in Terrassenlagen
ist nur sinnvoll und rentabel, wenn sehr gute Qualitäten
erzeugt werden und zu kostendeckenden Preisen vermarktet werden können.

Gezielte Bodenpflegemaßnahmen 
(Humuswirtschaft, Abdeckung, Bodenbearbeitung) 
können Wasser- und Nährstoffstress für die Rebe bei Trockenheit mindern.

Zukünftig wird der Problematik der Bewässerungsmöglichkeit 
von flachgründigen Steillagen und Terrassenanlagen 
eine entscheidende Bedeutung zufallen.

Stockpflegemaßnahmen und Ertragsmanagement erfordern ein gutes 
Fachwissen sowie eine exakte Terminierung.



Herzlichen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit
und Ihr Interesse !

„Zu Klingenberg am Main,
Zu Würzburg am Stein,
Zu Bacharach am Rhein,
Hab ich in meinen Tagen
Far oftmals hören sagen:
Soll`n sein die besten Wein“

Erasmus Wiedemann 1632




